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Monatlich 3 MiSionen NM für Kinderreiche!
Vis Weihnachten find 2V Millionen RM an 8VV0V kinderreiche Familien verteilt

Kiel.  25. November.
Am Freitag abend sprach Staatssekretär

Ne in har dt vom Neichtzsinanzministerinm
in Kiel vor den führenden Männern der Be¬
wegung und der Behörden ans Schleswig-
Holstein über die Finanzpolitik des Reiches.
Künftig werden, so führte er u. a. ans,
monatlich 15—2ÜÜ00 Ehestandsdarlehen ge¬
währt werden. Seit dem Parteitag der Frei¬
heit wurden auch Kinderbeihilfen gewährt.
In Deutschland gibt es etwa 760 00« Fami¬
lien mit mehr als vier Kindern. Zunächst
sollen die Familien mit mindestens sechs Kin¬
der» unter 16 Jahren Berücksichtigungfin¬
den. 1936 wird dann diese Zahl ans vier her¬
abgesetzt. Für Zwecke der Kinder¬
bei Hilfen st ehenmonatlich drei
Millionen Markzur Berfü  g u n g.
Monatlich könnten also 7500 Familien mit sc
400 NM. bedacht werden. Bis Weihnach¬
ten werden bereits 2ü Millionen
Mark verteilt sein . d. h. 5 0 0 0 0
minderbemittelte kinderreiche
Familien würden bis dahin je
4 00 NM . erhalten.  Die Anträge sind
bei den Gemeinden ein;ureichen.

Wir werden, so führte der Staatssekretär
Weiler ans . den Weg der finanziellen und
wirtschaftlichen Gesundung weltergehen und
nichts tun . was die Entwicklung ungünstig
beeinflussen könnte. Die Finanzen des neuen
Deutschland sind geordnet.

M-erreichen-NEille
. tt1 zusätzliche Me

Berlin , 25. November.
Nachdem die Ausführungsbestimmungen

zum Neichsbürgergesetzergangen sind, hat
der Neichssinanzminister die Bestimmungen
über Kinderbeihilfen an kinderreiche Fami¬
lien den neuen Vorschriften angepatzt. Jeder
Anwärter für eine Kinderbeihilfe muh jetzt
durch Erklärung versichern, daß ihm nichts
bekannt ist, woraus geschloffen werden
könnte, daß der Vater oder die Mutter eines
der Kinder, für die Beihilfen beantragt sind,
von mehr als zwei volljüdischen Großcltern-
teilen abstammen oder nach den gesetzliäfen
Bestimmungen als Jude gelten oder ge-

Entscheidender Schritt
der Deutschen Zurnerschast
Ucbergang in den Reichsbund für LeibeS-

Übungen vom 1. Januar ab
Berlin.  25 . November.

Vom I . Januar 1936 tritt die neue
Satzung des Deutschen NeichSbundeS für
Leibesübungen in Kraft. Damit steht die
Entwicklung der Leibesübungen im Dritten
Reich vor dem entscheidenden Schritt der
endgültigen Formgebung.

Aus diesem Anlaß hatte der Führer der
Deutschen Turnerschaft, Neichssportführer
von Tschammer und Osten,  am
23. November 1935 den Führerstab , die Gau-
sichrer und die Fachwarte der DT. zu einer
Arbeitstagung nach Berlin berufen. Nach
Ausführungen des Neichssportsührers, die
den ganzen Umfang der Aufgabe der Leibes¬
übungen und ihre geschichtliche Entwicklung
erfaßten, bekannten sich die Führer der TT.
in Einmütigkeit zu den vom Neichssport»
sichrer getroffenen Maßnahmen zur Her-
stellung des politisch geforder¬
ten Bundes der deutschen Lei¬
besübungen.  In der Erkenntnis , daß
die neuen Satzungen des NeichSbundeS für
Leibesübungen den Sieg des Jahnschen
turnerischen Gedankens bedeuten und daß
damit der Neichsbund für Leibesübungen
die größere deutsche Turnerschaft sein wird,
haben Führerstab . Gausichrer und Fachwarte
der DT. den Neichssportführer gebeten, einen
Deutschen Turntag einzuberufen, der über
den restlosen Uebergang der DT. in die
größeren Aufgaben und Möglichkeiten des
ReichsbundeS für Leibesübungen entscheide«wird.

gölten haben. Gleichzeitig weist der Minister
in seinem neuen Erlaß darauf hin. daß die
den Kinderreichen gegebenen Beihilfen eine
zusätzliche Hilfe  darstellen sollen. Die
Gewährung dieser Beihilfen dürfe deshalb
nicht zur Folge haben, daß andere Hilfs¬
maßnahmen ganz oder teilweise in Fortfall
kommen, die den betreffenden Familien
durch andere Stellen, wie NSV ., Mintcr-
hilfswerk oder Wohlfahrtsamt , znteil ge¬
worden wären. Durch die Kinderbeihilfen
sollen den Familien einmalige Mittel
zur Beschaffung von Gegenstän¬
den längerer Lebensdauer  ge¬
währt werden. Deshalb dürften mit den
Bedarfsdeckungsschcinen nur Möbel. Haus¬
gerät und Wäsche gekauft werden, nicht da¬
gegen Gegenstände, die einer rascheren Ab¬
nutzung unterliegen, wie Lberkleidung und
Schuhe, oder Gegenstände des Verbrauchs,
wie Lebensmittel. Tie Unterstützung der
kinderreichen Familien mit Oberkleidung.
Schuhen und Lebensmitteln bleibe nach wie
vor der NSV .. dem WHW. und der Wohl¬
fahrtspflege überlassen.

2Zo vos neue Wohnungen
Berlin, 25. November.

In seinem Erlaß über die neue Reichs-
zuschußaktion für Wohnungstcilungen und
Umbauten, für die weitere Mittel bereityestellt
worden find, weist der Neichsarbeitsminister
darauf hm, daß die bisherige Bereitstellung
von Neichszuschüssen zu sehr günstigen Ergeb¬
nissen geführt hat. Abgesehen davon, daß in
erheblichem Umfang Arbeit geschaffen wurde,
ist durch die Maßnahme eine große An¬
zahl von Wohnungen , insgesamt
"rund 250 000,  gewonnen worden. Dieses
Ergebnis ist bei der gegenwärtigen allgemei¬
nen Zunahme der Wohnungsknappheit de-
anders zu begrüßen. Als Endtermin für die
Jcendigung der Arbeiten mit Hilfe der neuen
leichszuschüsse hat der Minister den 31. März
t936 bestimmt.

*

Der Führer hat an Reichsleiter Aman«,
Generaldirektor des Zentralparteiverlages
der NSDAP ., znm 44. Geburtstage ei« Glück¬
wunschtelegramm gerichtet.

Das Ergebnis des S. Eintopssonntages des
Wiuterhilsswerkes des Dentschen Bottes
1995/86, des 10. November 1935 betragt für
den Ga« Württemberg -Hohenzollern RM.
L44 392.10. Der württemberglsche November»
Eintopf 85 hat damit den Rovember -Eintopj
84 «m RM . 25 472.74 übertrosfen.

Wird Laval die Tür nach Deutschland öffnen?
Die deutsch-französische Verständigung eine Vorbedingung für den Frieden Europas

Wie ein böser Alp liegt seit den Tagen
von Versailles der Schatten Poincares und
Barthous über dem' deutsch- französischen
Verhältnis . Es hat von jeher nicht an mehr
oder minder geschickten Versuchen der deut¬
schen Nachkriegspolitik gefehlt, die Hand der
Verständigung über den Nhein hinüber zu
reichen. Aber sowenig die Spekulationsreisen
unterwürfiger marxistischer Parlamentäre
nach Paris von praktischem Nutzen waren,
sowenig haben auch die Besuche französischer
Diplomaten in der Neichshauptstadt ge¬
fruchtet. Solange man in Frankreich der
Ansicht gewesen ist. es gebe nur eine Ver¬
ständigung aus dem Boden des Versailler
Vertrages und aus der Basis der deutschen

Unterwerfung unter die französische Hege¬
monie in Europa und im Völkerbund, so¬
lange mußte alles noch so heiße Bemühen
zum Scheitern verurteilt bleiben.

Die Negierung des Dritten Reiches hat die
freiwillige und aufrichtig anerkannte Gleich¬
berechtigung zum allein möglichen Prinzip
der Zusammenarbeit und der Verständigung
erhoben. Nur gleichberechtigte und freie
Partner können ehrlich und mit lieber-
zeugung den modus vivcnti untereinander
ausmachen. Nur die Anerkennung der bei¬
derseitigen Lebensrechte kann zu einem
dauernden friedlichen Nebeneinander und
Miteinander der Völker führen.

Die Ausgabe Adolf Hitlers , diesen seinen

Der Einzug König Georg H. in Athen
Triumphaler Empfang in der Hauptstadt — Das griechische Volk jubelt

Athen,  25 . November.
König Georglk . « » « Griechenland

ist am Montag früh in Begleitung des Thron-
solgers Prinz Paul an Bord des Kreuzers
„Helli" im Hafen von Alt-Phaleron ein-
getroffen und hat gegen 10 Uhr griechischen
Boden betreten.

Eine riesige Menschenmenge erwartete die
Heimkehr des Königs. Jubelnd wird die grie¬
chische Flotte, die von Flugzeugen begleitet
wird, begrüßt, als sie am Leuchtturm von
Salamis sichtbar wird. Als der Kreuzer
„Helli" Anker wirft, donnert aus allen Schiffs-
geschützen der erste Salut dem König entgegen,
die Glocken in Alt-Phaleron beginnen zu läu¬
ten und im Piräus heulen die Sirenen der
Handelsschiffe. An Land stellt der Regent
General Kondylis  dem König die Mit¬
glieder der Negierung vor. Der König dankte
für den festlichen Empfang und begab sich
dann im Kraftwagen in die Hauptstadt durch
die 6 Km. lange, schnurgerade und reich¬
geschmückte Singros -Allee, umtost vom Jubel
der Tausende, die seit dem frühen Morgen
hier auf die Heimkehr des Königs warten. An
jder Grenze der Stadt Athen entbietet der
Bürgermeister dem König den Willkommen-
«ruß der Hauptstadt, indes die Königsflagge
hochgeht, Salutschüße donnern und alle
Glocken der Hauptstadt zu läuten beginnen.

Weiter ging die Fahrt unter dem Jubel der
Massen zur Metropolitan-Kathedrale, wo der
griechische Metropolit ein feierliches Hochamt
zelebrierte. Anschließend legte der König am
Grabe des Unbekannten Soldaten einen Kranz
nieder.

Die Negierung Kondylis hat dem König

noch am Montag ihr Nücktrittsgesuch über¬
reicht.

Kommunistische Auslände
ln zwei brasilianischen Eluaten

Rio de Janeiro. 25. November.
Nach hier vorliegenden Meldungen find

am Sonntag in den Staaten Pernam-
buco und Rio Grande de Norte
kommunistischeAufstände ansgebrochen. In
Necise und Natal foll  es zu Kämpfen
gekommen sein. Die Regierung hat Flug-
zeuge tn die Ansstandsgrbiete entsandt. In
der Hauptstadt Rio de Janeiro haben Trup¬
pen den Schuh der Eisenbahnen und Elek¬
trizitätswerke übernommen.

Neuter meldet aus Rio de Janeiro über
die Aufstände in Pernambuco und Natal,
daß die Stadt Natal von den Auf¬
ständischen besetzt  worden ist. Ein
Aufständischenbataillon hat zusammen mit
kommunistifchen Elementen auch die Stadt
Olinda  besetzt . In der Vorstadt Aso-
gadoS,  bei Pernambuco . haben die Trup¬
pen ihre Treue zur Negierung erklärt und
kämpfen hier zusammen mit der Polizei
gegen die Rebellen. Tie Bundesregierung hat
Truppen . Flugzeuge und Kriegsschiffe nach
Pernambuco und Natal in Marsch gescht.
um den Ausstand zu unterdrücken. Ueber
beide Städte ist der Belagerungszustand ver¬
hängt worden. Präsident VargaS hat sein
Kabinett zu einer sofortigen Notstandssitzung
einberufrn . In Rio de Janeiro selbst herrscht
Ruhe, jedoch werden dre Banken. Bahnhöfe
und Fabriken militärisch bewacht. Tie Be¬
hörden teilen der Bevölkerung mit. daß sie
die Luft-. Land- und Seestreitkräste zum
Schutze deS Volkes einsetzen werden.

Grundsatz dem französischenVolke verständ¬
lich zu machen, war unendlich schwer und
sie ist es noch. Aber die Kraft der Idee
Paarte sich in diesem Falle mit der steigenden
Erkenntnis der ganzen Welt, daß ein Aus¬
gleich. eine Annäherung und schließlich eine
Verständigung der beiden „Erbfeinde' —
wie politischer Unverstand aus beiden Seiten
immer wieder zitierte — für den Frieden
Europas eine nicht zu umgehende Vor¬
bedingung sei. Wurde diese Erkenntnis aus
unserer Seite längst zum offen bekunderen
Grundsatz, so brach sich in der breiten Masse
des französischen Volkes das Verständnis
sür die nationale Lebensnotwendigkeit bei¬
der Länder wesentlich langsamer Bahn . Es
bedurfte und bedarf noch ehrlicher und
opserbereiter Arbeit, um die durch Jahr¬
zehnte. ja durch Jahrhunderte ausgeputschte
öffentliche Meinung in Frankreich allmäh¬
lich von dieser Zwangsvorstellung abzubriu-
gen.

Die Unterredung des Führers und Reichs¬
kanzlers mit dem französischen Botschafter»
die nach Maßgabe des Kommuniques von
„freundschaftlichemGeist' getragen war und
in der der „gute Mille beider Negierungen'
zum Ausdruck gekommen ist. wird in poli¬
tischen Kreisen als eine Möglichkeit begrüßt»
eine Annäherung zum mindesten vorzuberei»
ten. Wie notwendig eine Verständigung ist.
daS hat der Abessinienkonslikt mit seinen
internationalen Problemen einmal mehr be¬
wiesen. Unter dem Truck der gespannten
Lage ist eS zum Wettrennen der Rüstungen
gekommen. Jeder Versuch einer inkernatio-
nalen Vereinbarung über Nüstungsbegren-
znng und Friedenssicherung wurde unmög¬
lich. angesichts des immer wieder hervor¬
gekehrten unversöhnlichen Standpunktes der
offiziellen französischen Politik , die im Wir¬
ken Barthous und in Strcsa erneut zu
Grundsätzen zurückgekehrt war . die jegliche
Hoffnung zu einem Phantom , zu einer ll».
Möglichkeit zu machen schien.

Tausendfältig sind die Programmpunkte»
die für einen Gedankenaustausch zwischen
den beiden Nachbarländern zur Verfügung
stehen. Von der Völkerbundsfrage bis zum
Lust-Locarno. von den Nüstungsailsgaven
bis zu den wirtschaftlichen Beziehungen reißt
die Kette der ungeklärten bzw. der einer
baldigen Erledigung harrenden Angelegen-
heilen nicht ab.

Deutschland glaubt daran , daß Außen¬
minister und Ministerpräsident Laval den
guten Willen hat . die Türe nach Deutschland
zu öffnen. Man nimmt an . daß er Verstand,
nis für das Verlangen Deutschland- auf-
bringt , als ebenbürtige und völlig glcich-
wertiae Macht behandelt und respektiert zu



jöerden. Wieweit allerdings die vielen gro¬ßen und kleinen Politiker jenseits der Grenze
ihre Interessen mit denen des Regierungs¬
chefs identifizieren werden und wollen, das
ist eine andere Frage . Lava! hat schwer um
den Bestand seines Kabinetts zu kämpfen,
nicht zuletzt deshalb, weil trotz aller Bünd¬
nisse sein Land die Rolle des Einzelgängers
und Eigenbrötlers spielt. Wir wollen sehen,was wird.

Nauens letzte Bedingungen
Tagung der Sanktionskonferenz auf Antrag

Lavals verschoben
Genf.  25 . Nov.

Die neue Tagung des Ausschusses der
Sanktionskonserenz, die am 29. November
zusammentreten und über die Erweiterung
der Verbotsliste für RohstosflieserungennachItalien beschließen sollte, ist auf Antrag
des französischen Ministerprä¬
sidenten Laval verschoben wor¬
den.  Laval hat, wie berichtet, seinen Schritt
mit der innerpolitischen Lage Frankreichs, die
ihm eine Reise nach Genf unmöglich machen
würde, begründet. Der Vorsitzende der Sank-
tionskonferenz, de VasconcelloS,  wird
in den nächsten Tagen einen neuen Zeitpunkt
sestsetzen.

Der diplomatische Korrespondent der
„Morningpost" glaubt , daß LavälS Wider¬
stand die Oelsperre unmöglich machen
werde. Ferner sagt der Korrespondent, das
italienische Oberkommando habe, wie ver¬
laute, nicht di« Absicht, den Vormarsch in
Tigre viel weiter zu treiben, da es in poli¬
tischer Hinsicht einen Unterschied zwischen den
amharischen und den nichlamharischen Ge¬
bieten Abessiniens mache. Es hoffe, einen
weiteren Gebietsstreifen zu erhalten , der Eri¬
trea mit Jtalienisch-Somaliland verbinde uns
Lanakil , Lgaden und möglicherweise Harrar
«inschließrn werde. Diese Provinzen würden
vom Völkerbund einem italienischen Mandat
unterstellt und von Italien durch die Ent¬
waffnung des übrigen Abessiniens gesichert
werden. Dies seien di » Bedingun¬
gen , über die Italien jetztzuver¬
handeln bereitsei.  Diese Bedingungen
seien vor 14 Tagen von der britischen Regie¬
rung als unannehmbar bezeichnet worden,
und wenn auch die Franzosen neue Anstren¬
gungen unternähmen , so deute nichts auf
«ine Aenderung der britischen Haltung hin.
Nrrbot sogenannter Künstlernamen

sür Süden
Berlin , 25. November.

In Vereinbarung mit dem Geheimen
Staatspolizeiamt hat die zuständige Stelle
im Reichsministerium sür Bolksauskläruno
und Propaganda allen jüdischen Künstlern
das Führen von sogenannten Künstlernamen
»Pseudonymen) untersagt . Tas Verbot gilt
auch für die im Rahmen des Ncichsver-
bandes der jüdischen Kulturbünde tätigen
nichtarischen Personen.

Neueste Nachrichten
Der bayrische Ministerpräsident «. Finanz-

minister Siebert hielt gestern aus Einladnug
der deutsche« Handelskammer in der Schweiz
in Zürich eine Rede über das Thema „Rene
Wege der deutsche« Jndnftriewirtschast ".

Am Montag fand in Bückeburg in Anwesen¬
heit führender Männer ans Partei . Wehr¬
macht» Staat und Knnstlebe« die feierliche

Prophezeiungen über Lavals Sturz
Marxisten ordnen „Alarmbereitschaft " an — Neue Goldabfiüffe aus Paris

Paris,  25 . November.
D«r . Ôuotidi« !", der von Beginn an gegen

die Negierung Laval eingestellt war, rechnet
bestimmt damit, daß das Kabinett am
kommenden Donnerstag gestürztwird.

Das Blatt versucht diese Ansicht an Hand
von Zahlen zu rechtfertigenund geht dabei
von der Abstimmung aus , die bei der Ertei¬
lung der außerordentlichenVollmachten auf
finanzpolitischem Gebiete im Juni in der
Kammer stattfand.

Das Büro der sozialistischen Landesgruppe
des Seinedepartements hat an alle seine Unter-
gruppen ein Rundschreiben gerichtet, in dein
die allgemeine Alarmbereit¬
schaft angekündigt  wird . Die sozia-
listischen Stadtverwaltungen hätten die Pflicht,
die Bevölkerung aufzufordern, sich bereit zu
halten und gegen jede Bedrohung der dein»,
kratischen Freiheiten einzuschreilen. Die Ver¬
bindungen zwischen den einzelnen Untergrup¬
pen müßten enger gestaltet werden, und alles
müsse vorbereitet werden, um im gegebenen
Falle kampfbereit zu sein.
Erhöhung des Goidabzugs in Frankreich

Der Goldabzng, L > in der Woche bis zum
16. November nach oem Ausweis der Bank
von Frankreich fast eine Milliarde erreicht
hatte, soll sich in der letzten Woche noch be¬
trächtlich erhöht  haben . Der Wochcn-

ausweis der Bank von Frankreich, der am
kommenden Donnerstag zur Veröffentlichung
gelangt, soll, nach dem „Paris Midi", einen
Goldabzug von über l '/r Milliarden aufwei-
sen. Die französischen Goldreserven wärendamit von 70,389 auf unter 69 Milliarden
gesunken. Das Blatt sagt dann weiter, all-
gemein betrachtet, seien es nicht die einzelnen,die bei den Banken die Einwechslung ihrer
Geldscheine in Gold verlangten, denn die wüß¬
ten genau, daß in einem Augenblick der Krise
der Besitz eines Goldbarrens in keiner Weise
ihnen eine ruhige Zukunft gewährleiste. Es
seien vielmehr die großen Kapitalien, die fast
ausschließlich nach Neuhork abwanderten, sei
es, durch die Hausse in Wallstreet angelockt, sei
es, daß die augenblickliche französische Lage sie
zu dieser Maßnahme bestimme. Wohl stamme
ein Teil dieser Kapitalien aus dem Auslande,
aber große inländische Kapitalien begleiteten
sie nach Neuyork. Die Goldansfuhr ins Aus¬
land zu unterbinden hieße aber, den Franken
entwerten. Das französische Geld würde damit
aufhöcen, eine stabile Währung zu sein, die
sich nach freiem Ermessen in Gold umwechseln
lasse. Ein Goldausfuhrverbot würde einen
sofortigen Sturz des Franken nach sich ziehen.

Die Bank von Frankreich hat ihren Diskont¬
satz, der mit Wirkung vom 21. November noch¬
mals um 1 vom Hundert auf 5 v. H. erhöht
worden war , abermals umlv . H. aus6 v. S . e r b ö b t.

Kampf der jüdischen Wirtfchaftsdiktatur!
Die Iudensrage in Ungarn - Eine

BudaPest,  25 . Nov.
Der bekannte Führer der Christlich-Sozia¬len Partei , der Reichstagsabgeordnete Kar«

Wolfs,  nahm in einer öffentlichen Ver¬
sammlung in einer großen grundsätzlich ge¬
haltenen Rede zu dem Judenproblcm
in Ungarn Stellung . Im Hinblick auf die
großen judenfeindlichen Kundgebungen der
Studentenschaft in der vorigen Woche ha¬
ben die Ausführungen des Führers der
Christlich-Sozialen Partei starke Beachtung
gesunden.

Karl Wvlss ging von der Feststellung aus.
daß die christlichen Massen in völlig unge¬
nügendem Maße im wirtschaftlichen Leben
Ungarn berücksichtigt werden. Bon 40 gro¬
ßen Unternehmungen der Industrie und des
Handels, die 4000 Angestellte beschäftigen,
seien 3600 Juden und nur 400
C h r i st e n. Diese Unternehmungen hätten
nach dem Kriege 15 2 6 Angestellte
e i n g e st e l l t. unter denen sich jedoch nur
127 Christen  befanden . Zwar lei di?
Leitung dieser Unternehmungen nur zu 30
Prozent jüdisch. Tie in der Leitung vertre¬
tenen christlichen Ungar» seien jedoch nur
P a r a d e chr i st e y. Diese wenigen Zahlen
genügten, um darzutun . welche wirtschan-

bemerkenswerte Kampfansage
liche Machtstellung sich die Inden in Un¬
gar» erworben haben. Es sei notwendig, aut
diese unhaltbaren Verhältnisse hinzuweise»
und sür Abhilfe zu sorgen.

Unter stürmischem Beifall erklärte Kar!
Wvlss. es sei jetzt dringend eriorderlich daß
das Wirtschaftsleben Ungarns gemäß dev
Lebensansprüchen der christlichen Bevölke¬
rung Ungarns erneuert werde. Wenn es
nicht anders ginge, werde er im offenen
Kamps diejenigen Stellungen erobern, von
denen heute die Christen Ungarns ausae-
schlosie» seien. Ties sei keineswegs eine
Aufreizung zu öffentlichen Gewalttaten , son¬
dern diene nur dein Frieden. Ter soziale
Friedekönnen ur dann gesichert
werden , wenn die92Prozent der
ch r i st l i ch e n Bevölkerung Un¬
garns im wirtschaftlichen Leben
derNaiion einengestchertenEr-
werbhätten  und die achtprozentigeMin-
derheit den ihrer Zahl entsprechendenAnteil
am Wirtlchaltsleben erhalte. Kläglichsei die Nation , die n i cht d >e K r r ! t
habe , ihren eigenen Söhnen k n
notwendigen Lebensnnterh . t
zu sichern.  Es sei jetzt höchst? Zeit, diß
die Negierung das weitere Eindringen desGalizianertums verhindere.

«ti» tzpe 7ud

Einweisung der ersten Militürumsikschule
Deutschlands statt.

Die Stadt München will im Nahmen ihrer
Veranstaltungen sür das Fremöenverketzrs-
jahr 1988 das neue Jahr mit einem großen
Silvesterscuerwcrk begrüßen, das mitten in
der Stadt a7gskra»nt werden scll.

Vor dem Volksgerichtshof, der in Wupper¬
tal tagte, ging ein großer Prozeß gegen
zahlreiche krmmnnistische Angeklagte zu
Ende, die versucht hatten, die Kommunisti¬

sche Partei in Deutschland wieder anszurich-
ten. Der Hauptaugeklagte wurde zn 15 Jah¬
ren Zuchthaus, zwei Angeklagte zu je zehn
Jahren Znchthans und zwei weitere Ange¬
klagte z« je sieben Jahren Zuchthaus ver¬urteilt.

In Pabna sOberitalienj wnrden zwel aus
einer Enropareise kesindliche amerikanische
Ehepaare von mehreren hundert Kundge¬
ber» belästigt. Der vor dem Gasthaus
stehende Kraftwagen wurde beschädigt und

Die Kampftage ln Abessinien
Asmara, 25. November.

DaS Korps Maravigna  hat in verschie¬
denen Zusammenstößen abefsinische Truppen
zurückgeschlagen, die dabei schwere Verluste er¬
litten. Die Front Dolo - Makalle  ist durch
das Korps Santini  verstärkt worden. An
der Front des zweiten Armeekorps ist die poli¬
tisch-militärische Reorganisation des Gebiets
abgeschlossen worden. In den wichtigsten Ort-
schäften wurden reguläre Besatzungen und
politische Behörden eingerichtet. Man scheint
dort mit einem starken abessinischen Gegenstoß
zu rechnen. Dafür spricht, daß zwischen
Ambaaladschi und Dessie starke Ansammlungen
vbessinischer Truppen, schätzungsweise mehrere
hunderttausend Mann , festgestellt werden
konnten. Offenbar haben Nas 'S eyoum und
Ras Kassa  sich vereinigt und gemeinsam
die Stellungen mit ihren Truppen besetzt. An
dc-t Tanakil -Front ist die Abteilung des
Generals Mario tti,  die den linken italie¬
nischen Flügel zu decken hat, erneut im Vor¬
marsch begriffen, um Störungen durch abessi-
nische Truppen zu verhindern und diese mög¬
lichst zu vernichten.

Abteilungen der Division Gavinana haben
die Landschaft zwischen Enda Michaeli und
Zoni südwestlich von Adna besetzt und die Ver¬
bindung mit den Schwarzhemden und den Em¬
gel' eiientruppen, die in Tahoma und Nadir
stehen, hcrgestellt. Reguläre Eingcborencn-
abteilungen und andere bewaffnete Gruppen
haben die wichtigsten Uebergangsstellen des
Tacazze-Fllisses südwestlich der LandschaftSchrrre  in festen Besitz genommen. Die
italienische Luftwaffe Hai ihre Aufklärnngs»
tätigkeit über dem Tembien und in Richtung
auf Ambaaladschi lebhaft fortgesetzt.

Eine für die abessinischen Trup¬
pen erfolgreiche Schlacht  hat m
der Gegend von Makalle stattaesunden. Ten
Truppenabteilungen derDedschasWores
gelang es bei Halawe , drei italieni¬
sche Bataillone vern chlend zu
schlagen  und Maultiere und Munition zu
erbeuten. Auf italienischer Seite soll der Kon,,
mandeur und zahlreiche Soldaten getötet wor¬
den sein.

Die Meldung von dem Tode des abessinischen
Kronprinzen wird als eine Ente bezeichnet.

der amerikanische Wimpel in der Anna - me,
daß Ser Wimpel nicht amerikanischer, son¬
dern englischer Herkunft sei, abgerissen.

Eine italienische Verordnung schasst alle
Beschränkungen der Jagd ab. auch der Fang
von Zugvögeln ist wieder vrllkrn men frei-gegeben.

In Anbetracht der innerpolitische» Schwie¬
rigkeiten, denen sich der französische Minister¬
präsident Laval zur Zeit gegenübersieht, wird
in London d e Bertagnng der sür Freitag
angesctztcn Sitzung des Genfer 18er-N.rb-
schnsses jSanktionen ) als ein unvermeidliches
und - nrchans gerechtfertigtes Vorgehen hiu-
genommen.

Deutschland hat - ei teilweiser Erhöhung
seiner Nohstofsbezüge seine Ausfuhr nach
Süd - und Mittelamerika ganz erheblich
steigern können.

Ile« MMMI ük?.MM"
liomsn voll  kkeillrick Weiler Covorlgbi bv Karl-Tunker-Derlag. Berlin

SÄ'
William StoneS hebt flehend die zittern-

den bände vors Gesicht. ..Das Hab ich nicht
gewollt! Ich . . . ich . . . Wir lehnen lede Ge-
walllat ad . . . ich verdamme solche Metho¬den .

..Ja . xHt verdammen Siel" knirscht Georg
und schüttelt das Bündel Lumpen in keiner
Hand. Aber vorher haben Sie gehetzt und
mit groben Worten um sich geworfen. Meine
Kameraden sind keine Verbrecher Siel Aber
wenn einer von ihnen den Verstand verloren
hat und hier zum Brandstifter geworden ist
dann ist das Ihre Schuld! Sie und Ihres-
gleichen die ihr hetzt und treibt, bis . . . Ach
gehen Sie zum Teulell"

Georg schleudert den Jammernden von sich
»nd eil« dem Ersten der ungeduldig bereits
zum Vorfcb:s> gerannt ist nach. Wimmernd
und heulend sinkt William StoneS aus dem
nassen Mitteldeck zusammen.

Die Passagiere im großen Saal amüsieren
sich köstlich. Eine neue Neberraschung des
Festleiters: Tie Bordkapelle hat ihre Geigen
zuiammengepack, und dafür die Blatzinstru-
mente heroorgeholk. Aus fchmettkl»dem Blech
rauscht ein Marich nach dem andern durch
den Saal . Sogar die Tanzweisen werden auf
der Blechmusik gespielt »nd in komischer
kseile parodiert. Tie Stewards schenken
I üimenden Sekt in die Kelchgläser, die
L immung rsl aus oem Höhepunkt.

Mr . Winston. der dritte Offizier, schein!
Flügel bekommen zn haben. Er ist überall
»nd nirgends hält hier eine Gruppe Ab-
seilsstehender mit einer seiner lustigen Anek-
doten gefangen, wirbelt dort eine junge
Dame, die sich müde etwas znrückziehen will,
mit feurigem Schwung im Tanz durch de»
Saal , ist im nächsten Augenblick mit beschwö¬
rendem Bitten bei einigen älteren Herrschaf¬
ten. die sich anschicken wollen, auf Deck ein
wenig frische Luft z» schnappen: ..Bleiben
Sie. Ladies »nd Gentlemenl Sie müssen noch
einen Augenblick bleiben. Der Clou des
Abends steigt gleich. Ten dürfen Sie nicht
verfehlen!" Ein flirtendes, junaes Pärchen,
das sich ans dem Saal stehlen will, erlassen
seine lachenden Annen noch gerade rechtzeitig
an der Treppe. ..Stop !" rnst er so laut daß
die Hingen Leute erschrocken haltmachen.
..Verlobungen werden heute nur im Saal
geschlossen!" Führt unter allgemeinem fröh¬
lichen balla die verwegenen Ausreißer in den
Kreis der Tanzenden zurück.

Mr . Collins der erste Funkostizier. sekun¬
diert ihm io gut er kann. Collins. der
Ruhige. Besonnene hat sich an die älteren
Herren herangemacht. etabliert tm Rauch»
salon neben dem großen Saal rasch ein
Spielchen läßt Whisky und Soda auslahrrri
verwickelt dreien und jenen in ein eifriges
Gespräch: Vörie, Politik. Wellen, Schissö-
angelegenhetlen.

Eine ganze Stunde lang gelingt es den
beiden Offizieren, die Passagiere io lestzu-
halten. daß kein einziger den Versuch macht,
an Teck zu gehen. Noch ahnt kuner der Früh-
liehe» im Saal , daß die Ausgänge geschlossen
sind »nd daß oben im Mitteldeck die Schiffs¬
mannschaft bereits seit einer Stunde mi>ver¬
bissener Energie gegen das Feuer kämpft.

Es geh, das elektrische Licht aus.
Ein wahres Glück, daß man zur Erhöhung

der festlichen Stimmung Lampions ausge-
hängt hat! Es hätte sonst einen tollen Wirr¬
warr gegeben. Aber die Kerzen verbreiien
immer noch eine matte Helle >m Saal . An¬
der Menge der Festteilnehmer klingt fröh¬
liches Lachen aus. Einige glauben an eine
neue scherzhaste Neberraschung des Fest¬
komitees. Andere sehen sich nach den Offi¬
zieren um.

„Was ist denn los?"
..Kurzschluß!" verkündigt die kies?, ruhige

Stimme Mr . Collins . ..wird gleich behoben
sein, meine Herrschaften."

Und dir Helle Iungenstimme Mr . WinstonS
kräht vergnügt hinterher:

„Bitte die Gelegenheit nicht zu inißbrau-
chen. Ladies »np Gentlemenl Wir sind nicht
unter dem Mistelzweig'"

Ein Wink an den Musikmeister der mit
eisernem Gesicht gespannt nach den Offizieren
blickt: Die Musik kehl brausend wieder ein.
Drei, künk Minuten drehen sich die Paare ge¬
spensterhaft im klackernden Kerzenlicht dann
stammen dir Birnen wieder ans. Ein allge¬
meines. teils fröhliches teils bedauerndes
„Ah" begrüßt die Lichtstut. Die beiden Offi¬
ziere sehen sich kurz an . T >e Leitung ist ge-
stickt oder der Nelervedunamo in Betrieb ge¬setzt. Aber eS mutz böse aussehrn da oben!

Das Fest geht weiter. Die Musik spielt
fröhliche Weilen wre bisher der Wein
schäumt. Mr. Winston sprudelt vor Ueber-

mui — und doch ist es aus einmal nicht
mehr ganz io wie bisher. Allmählich merken
es auch die Passagiere mit leilem Belremden.
Dir Stewards bedienen hösticb und zuvor¬
kommend. aber irgendwie haben sie plötzlich
alle Steiugesichkrr bekommen. Es ist fast als
iewn da Masken abarlallen »nd stati der
nichtslagenden. dienstlichen- Allerwelisgesich-
ter menschliche Phvsiognomien znm Vorlcbein
gekommen. Merkwürdig, es liegt lost etwas
wie ernste Würde über dielen Männern die
ionst nur demütig lächelnd ihre Trinkgelder
emstreichen. Wo bleibt der Kapitän ? Er
wollte doch um Mitternacht ericheinen.

Jetzt ist es beinahe eins. Selbst die Lustigkeit
Mr . Winstons erscheint auf einmal verkrampft,
unnatürlich übertrieben. Daz» dies? knt'eh.
liehe Luit! Obwohl die Ventilatoren dauernd
rotieren, wird der bläuliche Rauch der unter
der Decke und um die Kronleuchter streicht,
immer dichter. Wird denn wirklich lo viel ge¬
raucht hier im Saal?

Noch denken die Passagiere nicht an irgend¬
eine Gelabr aber ganz langsam beginnt sich
eine gewisse Müdigkeit geltend zu machen.
Mr. Winston bat bas Tempo der Fröhlichkeit
zu lehr forciert.

Mr. Grover-Swikt der sich in einer Ecke
des Nauchlalvns mit dem Vicomte Toko-
shara über fernöstliche Fragen unterhalten
hat . hat genug von dem vorsichtigen alle
wirklich ernsten Probleme HSstich lächelnd
verleugnenden Japaner . Er erhebt sich »nvs»chl nach seiner Nichte die eben einen Tanz
mit dem hochbeglückten jungen Flieger-Ehe¬
mann beendet hat.

..Wir wallen gehen. Ethel. Ich bin müde."
Eihel lehnt sich schmeichelnd an den Onkel.

..Nach nicht Dad. Ich will anl Eaptain Ba¬
luster warten. D» weißt sa ich möchte mit
ihm sprechen— wegen Mr . Reetz."

(Fortsetzung folgt.) .
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Calw,  den 26. November 1935

Die Edelstein-Plakette des WHW.
Ab 1. Dezember wird in der Ncichsstraßen-

sammlung des Wintcrhilfswcrks die in den
weltberühmten Edclsteinschleifercicn von
Jdar -Obcrstein in mehreren Millionen Stück
hergcstellte Edelstcinplakette verkauft wer¬
ben. Das von der Metall - und Eöelstcin-
inbustrie gemeinschaftlich hergcstellte Abzei¬
chen zeigt die Form eines Sonnen-
radcs  und trägt in der Mitte einen
echten Sch muck st ein.  Die Metallfassung
besteht aus Eisen und wird in drei Farben
Hergestcllt: Mattgoldbronce , Mcssingglanz
und Nickelglanz. Die volle Wirkung als
Schmuckstück erhält das Abzeichen durch echte
Schmucksteine. Unter den verschiedenen Ar¬
ten befinden sich Steine , die den mehrfachen
Wert des Abzeichens darstellen und die für
den guten Zweck zur Verfügung gestellt
werden.

Hier bietet sich jedem Mincralicnsammler
die Gelegenheit, billigst eine Sammlung
durch geschliffene Steine zu ergänzen. Aber
auch als Schmuckstück wird dieses Abzeichen
gerne getragen werden. Ebenso kann das
Abzeichen leicht zu den verschiedensten
Schmuckstücken umgcarbeitet werden. Z. Bsp.
lassen sich aus S Abzeichen leicht ein Paar
Manschcttenknöpfe Herstellen.

Nur durch die Herstellung in dieser Mil¬
lionenzahl und durch die mit einer geringen
Bcröienstmöglichkcit sich zufriedengcbenden,
schon jahrelang erwerbslosen Schleifer ist es
möglich, daß dieses wahre Schmuckstück zu
einem Preise von 20 Pfg. als Winterhilfs¬
abzeichen durch die NSV . vertrieben wer¬
den kann. -> "l,

^ Wissenswerte Zahlen
Aus den im Verlauf der am Sonntag in

Calw  stattgchabten Tagung der Poli¬
tischen Leiter  des Kreises gehaltenen
Kreisamtsleiter -Referatcn seien im folgen¬
den kurz einige allgemein interessierende
Angaben gemacht. Das Winterhilfs¬
werk  betreut gegenwärtig im Kreis Calw
4793 Bedürftige Hievon sind 414 alleinstehende
Personen, ' die insgesamt 1810 unterstützten
Familien setzen sich aus 249 kinderlosen Ehe¬
paaren , 220 mit einem Kind, 228 mit zwei
Kindern , 188 mit 3 Kindern und 211 Fami¬
lien mit 4 Kindern und mehr zusammen.
84 Politische Leirer und 64 Helfer stehen in
unserem Kreis dauernd im Dienst des WHW:
die Zahl der gelegentlichen Helfer, unter
ihnen stellt die NS -Frauenschaft das Haupt-
kontingent, beträgt 341. Um das Erg -bnis
der Lcbensmittclsammlung in den Land¬
gemeinden des Kreises zu verbessern, wird
die Krcisführung des WHW. in Verbindung
mit der Krcisbauernschaft eine neue Aktion
einlciten.

Die NS - Frauenschaft  besitzt in den
42 Gemeinden unseres Kreises 13 Gruppen
mit rd. 499 Mitgliedern . Neue Gruppen sind
in D -ckcnpfronn, Gcchingen und Zwerenberg
in Bildung b-griffcn. Die Kreisfranenschafts-
leiterin sprach über die Werbeaktion, deren
Schwergewicht das qualitative Moment ist,
und forderte , dast die Frauen Pol . L-iter
aktiv in der NS Frauenschast tätig sein sollen.

In der Deutschen Arbeitsfront
sind heute 95 v. H. aller Werktätigen des
Kreises znsamm-ngcfatzt. Die Gefolgschaften
der Ncichsbetriebsgcmeinschaften 1 bis 13 und
15 bis 16 gehören zu 94 v. H.. der NVG.
Handel zu 98 v. H., d-r NBG . Handwerk zu
93 v. H. und der NVG . Landwirtschaft zu
2 v. H. der Deutschen Arbeitsfront an.

Driê a rs Simmôhmn
Dieser Tage hielt in Simmozheim die

Getreide - Mühlen ge nosscnschast
Althengstett  für ihre dortigen Mitglie¬
der eine Versammlung ab. Vorstand Fi¬
scher , Althengstett, begrüßte die Anwesenden
und gab bekannt, daß diese Versammlung als
Wcrbevcrsammlnng gedacht sei. Fm Verhält¬
nis zur Einwohnerzahl dürfte die Zahl der
Mitglieder eine größere sein. Schon wenn
man bedenkt, was die Mühle bietet, ist es
ratsam, der Genossenschaft beizutrcten . Mehr
als je sei der Zusammenschluß der Landwirte
notwendig. Ucber den Mahllohn führte der
Redner aus , wie günstig die Genossen dran
seien, käme er doch, die Rückvergütung ein¬
gerechnet. nur auf die Hälfte der Privat-
mühlcn. Eine rege Aussprache, auch über
andere Fragen , schloß sich an. Zuletzt wurde
beschlossen, tüchtig für die Genossenschaft zu
werben.

Zum ersten Mal fand im Lammsaal in
Simmozheim eine Tonfilmvorführung durch
die Kreisfilm st eile der NSDAP,
des Kreises Calw statt. Im Mittelpunkt stand
der Film „Die Saat geht auf" der den
Volksgenossen so richtig die Aufbauarbeit des
Dritten Reiches vor Angen führte. Aber auch

das Beiprogramm : Wochenschau, Beim Ar¬
beitsdienst, die Hitlerjugend beim Neichs-
bcrufswettkampf und das Lustspiel „Maust"
gefiel allgemein. Beide Vorführungen , für
die Jugend und für die Erwachsenen, waren
recht gut besucht. Es ist zu hoffen, daß auch
bei zukünftigen Vorführungen die hiesigen
Volksgenossen den bildenden Wert des Films
erkennen und dieser Einsicht durch regen Be¬
such Ausdruck verleihen.

Fischkurs
der NS .-Frauenschaft Hirsau

Gegenwärtig , wo wir mit Schweinefleisch
sparsam umgehen müssen, ist es ganz beson¬
ders wichtig, die deutsche Frau erneut auf

ein hochwertiges Nahrungsmittel hinzuwei¬
sen, die Seefische.  Darum hatte die NS-
Frauenschaft Hirsau  Fräulein Weit¬
brecht,  die Hauswirtschaftslehrerin der
Mütterschulung, gebeten, einen Fcschkurs ab¬
zuhalten, um den Frauen zu zeigen, wie ab¬
wechslungsreich die Fischkost gestaltet werden
kann. In 2 Abteilungen belebten 56 Frauen
mit fröhlichem Lerneifer die Räume der Pen¬
sion Goering . Die Mahlzeit , Proben von
7 verschiedenenFischgerichten, schmeckte allen
vorzüglich. Die Frauenschaft Hirsau freut
sich, daß sie so vielen Frauen wertvolle An¬
regung vermitteln konnte und hofft, baß ihr
Grünkernkurs  im Frühjahr ebenso
eifrigen Zuspruch finden wird.

„Bertrauensrat keine Beschwerdestelle"
Aus der Praxis für die Praxis von Fritz Schulz, Gauwalter der DAF.
Die unter der lleberschrist ..Vertrauensrai

keine Beschwerdestelle" vor einigen Tagen in
vielen württembergischen Zeitungen erschie¬
nene Pressenotiz ist geeignet. Mißverstand-
niste und Beiinrulsignng in die Betriebs-
geineinschaiten tsineinzutragen. Daß dies der
Fall war . beweisen die vielen telephonischen,
'christlichen und mündlichen Anfragen bei
der Ganwaltung der TAF . Diese Pressenotiz,
die. wie ich annehme, auszugsweise und
willkürlich aus einem größeren Aussatz im
.Informationsdienst der DAF." entnommen
vnrde, ist von verschiedenen Betriebssührern
zisch verstanden worden. Tie vereinzelten
»Wäge am Schwarzen Brett einiger Be¬
lebe zeugen davon.
Auch in diesem Falle scheint es sich um

.-etriebsführer zu handeln, die sich von
dem überlebten „H e r r - i m-H a u s e-
Standpunkt " noch nicht loslösen
können  und den Geist der Gemeinschaft
ebensowenig in sich ausgenommen haben, wie
den nationalsozialistischen Sinn des Gesetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit. So
wurde auch seinerzeit beim Erscheinen des
Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit
schon versucht, dasselbe tendenziös im libe-
ralistischen Sinne auszulegen, um damit sür
die eigene Person möglichst viele Rosinen aus
dem angebotenen Kuchen zu holen. Die Scel-
lung und Bedeutung des Bertranensrates.
dessen Vorsitzender ja der Betriebssichrer
selbst ist. wurde in 8 6 des Gesetzes zur Ord¬
nung der nationalen Arbeit ein sür allemal
eindeutig und klar umrisien. so daß es sich
erübrigt nochmals an dieser Stelle weiter
darauf ein" ,gehen.

Auch nach meiner Ileberzeugnng ist der
..Veriraueusrat keine Beschwerdestelle" Ties
schließt allerdings wie derselbe Aussatz des
..Insormationsdienstes der TAF " seststcllt.
nicht aus daß ein Vertrauensmann , als
der ehrliche und gerechte Makler der Be»
criebsgemeiulchast die Interessen der Gcivlst-
i'chast oder eines Teiles wenn es notwendig
ist bei dem Betriebssichrer vertritt.

Rach den Aussührungen des Reichsleiters
der DAF.. Pg . Tr . Letz bei der Erössnnug
der Gauarbeitskaninier Würlteuiberg -Hohen-
zollern ist es nicht nur erwünscht, daß der
Betriebssichrer sogar bei einer Gesolgschasts- j

Von Leimringen
und Fro t̂nachtspannern

Wer in diesen Tagen mit aufmerksamen
Augen durch die Natur wandert und durch
Felder und Wiesen strcist, wird wohl die
Kleb rin ge der Apfelbäume  be¬
merkt haben. Wer näher an einen Baum
hcrantritt und sich die Mühe nimmt, einen
Leimring zu betrachten, wird zunächst über¬
rascht sein. Eine kleine W lt tut sich vor sei¬
nen Augen kund. Wer ist da nicht alles „aus
den Leim gegangen?" Da sind zariflügelige
Mttcklcin, langfüßigc Schnaken, ja bisweilen
sogar Schmetterlinge . Ein Schinetterling vor
allem bedeckt den Ring , oft klebt einer neben
dem andern . Es ist der braungrane , 3 cm
breite F r v stn a cht sp a n n e r . der an
nebligen Abenden, von Oktober bis Dezem¬
ber umherflattcrt . Diese Schmetterlinge sind
lauter Männchen. Bei Tage sitzen sie trüge
an den Baumstämmen : erst in der Dämme¬
rung flattern sie umher. Die staubgraucn
Weibchen besitzen nur Flügclstummcl und
sind daher flugunfähig . Sie sehen einem
Schmetterling wenig gleich. Auf diese Weib¬
chen hat man es abgesehen, wenn man Leim¬
ringe anbringt : denn sic klettern am Stamm
empor und woll n zn den Knospen gelangen,
in deren Nähe sie ihre Eier abzulegen pfle¬
gen. Oft findet man die Weibchen in großer
Zahl mitsamt den Eiern am Klebring hängen.

Ein Bauer erzählte uns neulich, daß er im
vorigen Jahre an einem Baumstämme 65
Weibchen gezählt habe. Die Eier sind sehr

stärke von 5000 bis tOOOO Mann , die Be-
schwerden und Wünsche der einzelnen Gesolg.
schastsmitglieder persönlich entgegenninunt.
sondern daß er darüber hinaus von Zeit zu

durch den Betrieb gehen toll um sich
über die Sorgen und Nöte seiner Gesotg-
schastsmitgliederan Ort und Stelle zu unter¬
richten. Tie Praris hat aber nach unseren
Erfahrungen gezeigt, daß der Betriebssichrer
noch andere Sorgen hat . beispielsweise die
Auftrags - und Nohstosfbeschassung. Finan-
zierung der Aufträge , vielfache Geschätts-
besuche und Reiten, die einen großen Teil
seiner Zeit in Anspruch nehmen. so daß heute
viele mittlere und große Betriebe dazu ge¬
zwungen sind, ausschließlich ein Vertrauens-
ratsmitglied hauptamtlich damit zu betrauen
die vermittelnde Rolle zwischen Betrnchs-
führer und Gefolgschaft zu übernehmen. S o
wird praktisch derBetriebssüh-
rer von der täglichen Aufgabe
der Menschenbetreuung weit-
gehend st entlastet.  Dies ist aber nur
dort möglich, wo der einzelne Vertrauens¬
mann wie auch der Betriebssichrer aus der
wirklichen Basis des Vertrauens zusammen-
arbeiten . Bei dieser Art Zusammenarbeit
bedeutet das noch lange nicht, daß etwa der
einzelne damit beauftragte Vertrauensmann
mir der Anwalt der Gefolgschaft ist. sondern
er muß sich stets als Anwalt der BetrwbS-
aemeinschaft. also auch des Betriebsführers
fühlen. Ist jedoch der Betriebssichrer bereit
obige Ausgaben selbst in voller Derantwor-
lung zu übernehmen, dann hat der Ver¬
trauensmann keine Ursache sich sür den ein-
zelnen persönlichen Streitfall im Betriebe
einzuseüen. Das setzt jedoch voraus , daß der
Betriebsführer sich seiner Ausgabe und Ver¬
antwortung im heutigen Staate voll und
ganz bewußt ist.

Die Deutsche Arbeitsfront wird sich in
Verbindung mit d-m Treuhänder der Arbeit,
und das soll noch einmal grundsätzlich her-
ausgestellt werden, um jeden ein-elnen
Streitfall innerbalb des Betriebes annehmen,
wenn er nicht gerecht im Sinne des Gesetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit und un¬
serer Weltgnschauuna von der Vetriebs-
gemeinschaft selbst gelöst werden kann.

klein und haben eine hellgrüne Farbe . Im
Frühjahre entschlüpfen den Eiern grüne
Raupen , die die Blätter der Bäume auf¬
fressen. Diese Näupchcn haben nur wenige
Hintcrteilsbeine , daher kommt auch ihre
eigenartige Bewegung. Sie krümmen den
langgestreckten Körper nnd strecken ihn dann
wieder. Die Bewegung sieht so aus , wie wenn
wir mit der Hand eine Strecke spannend ab-
mcssen ldaher der Name !». Im Juli läßt sich
die Raupe an einem Spinnfaden zur Erde
nieder und verpuppt sich in der Erde. Merk-
würdig ist, daß sich diese Spanner nur in
der rauhen Jahreszeit zeigen.

Laut Gesetz muß jeder Apfelbaum einen
Leimring tragen . Könnten unsere Bäume
sprechen, sie würden dem Manne der dieses
Gesetz anordnetc . Dank sagen: denn der
Frostnachtspanucr ist ein Schädling sonder¬
gleichen, der jährlich, wenn er nicht „auf den
Leim ginge", viele Millionen an Volksver-
mögcn zerstören würde. Wir wollen der Ne¬
gierung dankbar sein, daß sic diesem Schäd¬
ling so energisch zu Leibe rückt.

Bad Liekenzell, 25. Nov. Am Samstag
sprach im Hotel zum Ochsen Pg . Thurner,
Bürgermeister und Krcislciter aus Spai-
chingcn, über das Thema : Weiter im Kampf
gegen die Feinde der Nation , für Ehre, Frei-
heit und Brot . In kernigen Worten führte
er die Versammelten in die Vor - und Nach¬
kriegszeit zurück bis zur Machtergreifung und
zum Aufbau des neuen Deutschland. Treff-

Schwarzes Brett
var >»«a« M» « aLdrock verböte»,

Calw , de» 26. November 1935
mit

detoe « tei »VoL «ciiI»» 1 «neu

NS -Frauenschast, Ortsgruppe Calw . Heute
Dienstag , 20 Uhr, Pflicht - Heimabend
im Kaffeehaus.  Wegen Besprechung der
Gautagung am nächsten Sonntag in Freuden¬
stadt, auf welcher die Neichssührerin , Frau
Scholtz-Klink, einen Vortrag halten wird,
ist die Anwesenheit aller Frauen dringend
notwendig.

ZIV.. I » .

Unterbau » ll/126. Unterbannsührcr . Am
Samstag und Sonntag den 30. 11. und 1. 12.
findet in Calw eine Führertagung des Untcr-
bannes statt. Teilzunehmen haben sämtliche
Führer einschließlich ihrer Stellvertreter.
Die Teilnehmer haben am Samstag den
30. 11. in Calw im Haus der Jugend in feld¬
marschmäßiger Ausrüstung einzutrcffcn . Ver¬
pflegung ist etwas mitzubringcn . Gleichzeitig
werden die bis jetzt eingetroffcnen Ehren¬
zeichen Überreicht. Erscheinen ist Pflicht, Ur¬
laub kann nur in ganz dringenden Fällen
durch den Unterbannsührcr gewährt werden.

liche Worte fand der Redner bei der Behand¬
lung der Tagcsfragen besonders über die
Opferbereitschaft des echten Nationalsoziali¬
sten in großen und kleinen Dingen.

Ottenbronu , 25. Nov. Auf Veranlassung der
Kreisfilmstclle der NSDAP , des Kreises
Calw fand letzten Samstag abenb im Gast¬
haus z. „Adler" eine Filmvorführung statt.
Leider konnte der angekündigtc Tonfilm „Die
Saat geht auf !" infolge einer Veriandvcr-
zögerung nicht vorgcftthrt werden. „Alles bört
auf mein  Kommando ", ebenfalls ein Ton¬
film, zeigte an seiner Stelle im Nahmen
einer unterhaltenden Spiclhandlung den be¬
rechtigten Kampf einer erwachten Jcwend
gegen jene unbelehrbaren , an längst über-
holten Grundsätzen vergangen "! Tage sich
klammernden Zeitgenossen. Ein weiterer
Tonfilm „Jugend am Werk", hcrausgegcbcn
von der Neichsjngcnbführung , vermittelte
einen lehrreichen Einblick in die Arbeit der
Hitlerjugend beim Rcichsbernsswcttkann 'f.

r
VoraussichtlicheWitterung sür Mittwoch

und Donnerstag: Immer noch trockenes und
zeitweilig heiteres, besonders nachts frostiges
Wetter.
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Bei Island befindet sich neuerdings ein
starkes Tiefdruckgebiet, doch wird es vorei 'r
durch den Einfluß des östlichen Hochdrucks
serngehtzlten.

Schömberg, 25. Nov. Auf eine ständige
Lehrstelle an der evang. Volksschule ist der
Seminarlchrcr Karl Stöcker mit Dienstan-
tritt auf 1. Dezember 1935 ernannt worden.
Er ist zugleich zum Schulvorstand mit der
Amtsbezeichnung „Oberlehrer " bestellt. —
Von den im vorigen Jahr mit der Ocffent-
lichen Bausparkasse Württemberg abgeschlosse¬
nen Bausparverträgen für den Schulhaus-
ncubau ist ein Vertrag mit 6000 NM . aus-
gclost worden. Die Vorbereitungen für den
Bau lBauplatzbeschaffung), Aufstellung des
Bau - und Raumprogramms , Planfertigung
usw.) sind in Angriff genommen.

Lo» Sin CsrictZt gut mvossn. ssnn mull cüs Solls nicht nur susgsgliohsn
uns dünclig »sin, sie m-ch suck sngsnshcn uns wittrig schmecken! vesnslo
k̂ 66 !S Vtlittr-- - c.s gibt ssn Sollen keines
/ttoma uns msctzt sie lsicktsr vsrsaulicb.

Oens-Voße.
i

2 Eßlöffel<40 g) Lutter, 2 Eßlöffel(40 g) Mehl, ttr Titer
Wasser oder Kochbrü,')», l Teelöffel Maggi's Würze, 1 Prise
Zucker. 3 Eßlöffel Senf, Essig und Salz nach Geschmack.

Die Lutter zergehen lassen, bas Mehl darin hellgelb schwitzen, mit dem Wasser
,, oder der Kochbrühe auffüllen und unter ständigem Rühren gut durchkochen.
HDcn Sens mit dem Essig und einer Prise Zucker darunter quirlen, die
" Soße vom Feuer nehmen und nach Salz sowie Maggi's Würze ablchmeckeis.



Nagold, 28. Nov. Die Gauftthrerschulc
Nötenbach wurde gestern wieder mit dreißig
Parteigenoffen belegt, die einen 14tägigen
Schulungsrcdnerkurs mitmachen.

Stuttgart , 22. Nov. In Stuttgart sind jetzt
wieder die braunen Männer aufgetaucht, die
Glücksmänner. Diesmal Handel es sich nicht
um Geld, das sofort ausbezahlt wird, sondern
um eine richtige Lotterie mit allen Span-
nungsmomcnten einer Ziehungslottcric . Am
21. und 22. Dezember ist die Ziehung,- bis
dahin trägt man in der Brusttasche eine amt¬
lich verbürgte Hoffnung auf einen recht an¬
sehnlichen Gewinn . Der Gewinnplan ist gleich
auf die Rückseite der Lose aufgcdruckt.

IWW«SA-Männer
hören Gruppenführer Ludin

Stuttgart , 25. Nov. Die SA .-Gruppe Süd«
West hat laut „NS .-Kurier " einen einzig¬
artigen und wohl in allen deutschen Gauen
einzig dastehenden Winterausbil¬
dungsplan  entworfen . Am Abend jeden
Mittwochs macht die gesamte SA . im Grup-
Penbereich Südwest Dienst und ein Sonntag
des Monats gehört ebenfalls dem Schu-
lungs- und Ausbildungswerk. Die wuchtige
Geschlossenheitder SA . kommt in diesem
Dienstplan wirkungsvoll zum Ausdruck. Es
besteht nun die Absicht, daß Gruppenführer
Ludin einmal im Monat  zu seinen
hunderttausend SA .-Männern spricht. Der
Rundfunk ist der Mittler , der dies möglich
macht. Neberall in Südwest, in den Städte»
und in den Dörfern, treten die Stürme zum
feierlichen Dienstappell  an und hören
den Gruppenführer . So weilt der Gruppen-
sichrer bei jedem Sturm , so übermittelt er
jedem einzelnen SA .-Mann den national¬
sozialistischen Auftrag , so wird die SA. zu
einer unlösbaren und harten und zielsicheren
Kampfgemeinschaftzusammengeschweißt.

Am gestrigen Sonntag waren in Stadt
und Land die Stürme und Sturmbanne zum
kurzen, feierlichen Dienstappell angetretcn.
GruppenführerLudin  sprach in knappen
Worten von der Auslese, von der Oualitäts.
steigerung. von den Pflichten des SA.-Mcin,
nes. Er hob rühmlich hervor, daß di«
Gruppe Südwest  für ihre vorbild¬
liche Haltung  in Nürnberg den »nein,
geschränkten Tank des Stabschefs entgegen«
nehmen durste. Und zum Schluß gab Grup«
pensührer Ludin das feierliche Versprechen,
im Sinne der Toten, der auf den Schlacht¬
feldern Gefallenen und der Blutzeugen der
Bewegung stets und allezeit seine Pflicht zu
tun und ihr Erbe als ein heiliges Ver¬
mächtnis zu wahren. Die zu höchstem Ein-
satz verpflichtende Ansprache des Gruppen¬
führers wurde von ernsten Musikstücken,
Sprechchören und Kampfliedern umrahmt.

SrutlSlands Vrotgelrelde-Norrüte
Um über 450 000 Tonnen größer als

im Vorjahr
Der Reichsnährstand hat mit dem Stichtag

des öl . Oktober 1935 die deutsche Getreidc-
versorgungslage ermittelt . Das Ergebnis
war . daß die Vorräte an Brotgetreide um
über 450 000 Tonnen größer sind als im
Vorjahr . Beim Roggen ergab sich ein Ge-
famtbcstand von etwa 6 150 000 Tonnen,
was 380 000 Tonnen mehr als im vergange¬
nen Jahr bedeutet. Tie Gesamtbestände an
Weizen liegen mit über 4.4 Millionen Tonnen
nm rund 80 000 Tonnen über denen des Vor¬
jahres . Damit ergibt sich, daß insgesamt an
Roggen und Weizen bei einem etwas kleine¬
ren bisherigen Verbrauch die Kesamtvorräte
mit annähernd l0 6 Millionen Tonnen Brot-
getreide zu beziffern sind, womit sie um mehr
als 450 000 Tonnen über den Vorräten lie-
gen. die am 31. Oktober 1934 vorhanden
waren.

Tie Entwicklung der Vorräte an Futter-
getrcide zeigt, daß insgesamt etwa die glei-
chen Bestände vorhanden sind wie im ver¬
gangenen Jahr.

Asmrlerer uml Lvekulsaien
Es hat eine Zeit gegeben, die den „kühnen

Wagemut" des „großen" Spekulanten be¬
wunderte, und noch in den letzten Jahren
erlebte man oft genug den Versuch, solche
großen Spekulanten dem Volk in der Glo¬
riole des großen „Wirtschaftssührers" erneut
vorzustellen wie etwa den „Eisenbahnkönig"
Strausberg.  Es war nichts ddniit. DaS
heutige Deutschland fällt auf solche Unter¬
schiebungen nicht mehr herein, es stellt e>nen
List zehnmal höher als einen Strausberg.
Es kennt den Unterschied zwischen dem not¬
wendigen und erwünschten Wagemut des
vorausschauenden Unternehmers, der immer
für sein Werk  arbeitet , und dem frivolen
Hasardspiel des Spekulanten, der immer nur
für seine Tasche arbeitet und damit den¬
selben kleinlichen Geist offenbart wie der
Hamsterer. Spekulant und Hamsterer, es sind
Brüder mit der gleichen Kappe, so groß
scheinbar der Widerspruch zwischen dem
„kühnen" Spekulanten und dem ängstlich um
seinen Magen besorgten „Hamsterer" ist.
Beide denken nur an sich »nd sind nicht
fähig, den großen Gedanken der schicksalver-
bundenen Volksgemeinschaft zu fasten, ja , sie
müssen ihn ihrer ganzen Wesensart nach
hassen. Dadurch werden sie zu einer Gefahr,
der man entgegentreten muß. Das ist aber
leichter gesagt als getan, denn der Hamsterer
sowohl, der von Laden zu Laden schleicht, nm
ein Viertelpfund Butter nach dem anderen
in seine geräumige Tasche zu stecken, wie auch
der Spekulant , der Fette und Margarine
ins Ausland verkauft, obwohl sie in Deutsch-
land so dringend gebraucht werden, sie sind
beide ängstlich bemüht, ihr Treiben vor der
Oessentlichkeit zu verbergen. Nur in den ver-
hältnismäßig seltenen Fällen , wo es gelingt,
rin solches Hamsterlager aiiszuheben. erfährt
die Oessentlichkeit etwas von ihrer gefähr¬
lichen Maulwurssarbeit . Strafen , so verdient

pe aucy nno. paoen aoer oen nau -wu. oup
sie zu spät kommen. Sie ahnden nur die ver¬
antwortungslose Tat . verhindern sie aber
nicht, denn die abschreckende Wirkung der
Strafe ist von jeher viel geringer gewesen
als der Theoretiker meint.

So kann gar leicht der Eindruck entstehen,
als ob man diesem Treiben im großen und
ganzen hilflos gegenüberstände. Dem ist aber
keineswegs so. Man verlegt den Maulwürfen
auch praktisch ihre Gänge. Das geschah durch
ein Ausfuhrverbot gegenüber den Pflicht- und
volksvergessenenSpekulanten , und das ge¬
schieht immer wieder durch die Verordnungen
der Neberwachungsstellen. von deren Tätig¬
keit die Oessentlichkeit nur wenig erfährt.
Hier beobachtet man alle Vorgänge in dem
überwachten Wirtschaftsgebiet mit großer
Aufmerksamkeit, und wo sich nnerwüntchte
Entwicklungeneinstellen, da greift man rasch
und energisch ein. Dafür bietet die letzte Ver.
ordnnng der Ueberwachungsstellefür Häute
und Leder ein gutes Beispiel, die kurzerh rnd
vorschreibt, daß alle auf deutschen Schlrcht-
höfen anfallenden Häute in frischem Zustand
verkauft werden müssen und dadurch den
hier und da austretenden Tendenzen zu
spekulativer Zurückhaltung der Ware einen
energischen Riegel vorschiebt. Dergleichen
Beispiele ließen sich nach Belieben ver¬
mehren. Tie Oessentlichkeitkann also be¬
ruhigt sein. Man begnügt sich nicht nur da¬
mit, die ertappten Sünder zu strafen, wn-
»ecu sorgt auch dafür , daß ihnen ihr Hand-
werk rechtzeitig gelegt wird, so daß sie keinen
großen Schaden mehr anrichten können. Es
werden der Löcher immer weniger für die
Hamsterer und Spekulanten , und sieb-ulich.
wird einst der Tag kommen, wo sie selbst er¬
kennen. daß für Leute ihres Schlag"s :n
Deutschland kein Platz mehr ist. Lb.

o v

AM Mre AuMmis
für die Bluttat bei Oberdorf

Ellwangen, 25. Nov. Nm Freitag stand
der 35jährige. in der Steinmühle . Gemeinde
Oberdorf am Jps . Lberamt Nereshcim,
wohnhafte, verheiratete Johann Behrin  -
ger  unter der Beschuldigung des Mordes
vor dem Schwurgericht, weil er am 20. Sep¬
tember aus seiner Wiese ans den Bauern
Nothaupt  aus einer eigens vom H.rnle
geholten mit sieben scharfen Patronen gela-
denen Selbstladepistole nach einem Schreck-
schuß mit den Worten : „Sterben mußt du!",
ruhig zielend, vier scharfe Schöffe ans einer
Entfernung von einigen Metern abgab. sodaß
Rothanp , in die Brust getrosten wurde, nie-
derlank und losorr tot  war.

Ter Angeklagte erwiderte ans die Ver¬
lesung des ..Eröstiinngsbeschlnffcs", dessen
Behauptungen seien unwahr , er habe in
Notwehr gehandelt. Im Jahre 1916 geriet
Behrinaer unter einen Magen, erlitt eine
Verrenkung des Hüftgelenkes und eine Ver¬
kürzung des linken Deines. Seither ist er
bucklig und hinkt. Aus der Schilderung sei¬
nes Vorlebens geht hervor, daß er schon wie¬
derholt andere mit der Pistole bedroht hat.
Er erklärt, durch seine körperliche Verunstal¬
tung sei er ohne Waste wehrlos, weshalb
er stets eine Pistole miliiehme. wenn er ans¬
gehe. Der Angeklagte wird nicht nur als
Geizhals geschildert, der für seinen Nebcn-
menschen nichts übrig hat . sondern auch als
heimtückisch und streitsüchtig.

Den Abschluß der Vormittagsverhandlnng
bildet der Bericht des Sachverständigen Tr.
incd. Reichert.  Nevesheiin, der die Sektion
der Leiclie vornahm. Darnach wies die Leiclie
des Getöteten drei Einschnßstcllen ans. Ter
Schuß in die rechte Brustscite war ein Lun-
genschnß. der eine starke innere Lnngenbln-
tnng verursachte, die sehr ristch den Tod des
Nolhaupt herbcisührte. Nach der Aussage
des medizinischen Sachverständigen Med.-Nat

Dr. N n g e l e- Aalen, der den Angeklagten
auf seine» Geisteszustand bin untersuchte
entsprang die Abkehr des Angeklagten von
der Umwelt einem Minderwertig-
ke i t s ko mpl er. - der sieb aus seinem
schweren Gebrechen ableitet. Ter Angeklagte
gab bei der Untersuchung klare, vernünftige
Antworten. Immer, wenn in der Verhand-
liina die Sprache ans ihn selbst und lein Ge¬
brechen kam. weinte er vor Selbstmit¬
leid.  Andererseits zeigte er eine seltene Ge-
sühlskälle und Roheit der Tat selbst gegen-
über. In seiner Anklagerede leate der Staats¬
anwalt dar. wie die Tat mit Ueberlegung
und vorsätzlich begangen worden, asto als
Mord zu werten sei, weshalb er die Todes¬
strafe beantragte.  Nach andcrthalb-
stiindiaer Beratung verkündete der Vorsit¬
zende. Landgerichtsdirekwr Kern , da^ Ur¬
teil.  wonach der Angeklagte nur des Ver¬
brechens des Totschlages  schuldig
befunden und deshalb zu zehn Jahren
Z n ch thans  verurteilt ivnrde.

960 Millionen Reichsmark
hat die NS -Volkswohlfahrt während der
Zeit ihres Bestehens zu sozialen Zwecken
verausgabt . 4,5 Millionen NSB -Mitglieder
bringen in Form ihres Beitrages allmonat¬
lich ihr Schcrflein zur Vollbringung der so¬
zialen Aufgaben, die der Führer der NSB,
als Garant des sozialen Willens der NS.
DAP .. gestellt hat.

Viele Volksgenoffen stehen der NSB . noch
fern. Sie haben noch nicht die Zeichen der
Zeit verstanden und führen ihr sclbstlüchti-
gcs Eigenleben, ohne sich um das Wohl ihrer
übrigen Volksgenossen zu kümmern. So et¬
was darf es aber im Dritten Reich nicht ge¬
ben, wo sich die Interessen des Individuums
dem Lebensintercsse der Nation zu untcrord-
nen haben. Jeder soll dessen eingedenk sein,
daß auch er unverschuldet in eine Notlage
kommen kann. Hat er in guten Zeiten der

NSV bewiesen, daß er auch anderen daS'
Recht zu leben nicht vorenthält , so wird ihm
auch gerne geholfen werden, wenn er der
Hilfe anderer bedarf.

Gedenke du, solange es dir gut geht, daß
auch dir einmal die Sorge um das tägliche
Brot den nächtlichen Schlaf von deinem An¬
gesicht bannen kann. Kümpfe in den Reihen
der NSV für das Allgemeinwohl unseres
Volkes, helfe mit deinem Beitrag , daß an¬
deren geholfen werden kann, werde Mitglied
der NS -Volkswohlfahrt!

KettMsrmterrM für jedermann
Ein beachtenswerter Vorschlag des DDA8.

In Kraftfahrerkreisen wird immer wieder
darüber Beschwerde geführt, daß Verkehrs¬
teilnehmer. die nicht im Besitz eines Führer¬
scheins sind, also Kraftfahrer mit Motoren
unter 200 Kubikzentimeter. Radfahrer . Fuhr¬
leute und nicht zuletzt die große Zahl der
Fußgänger , über die einfachsten Verkehrs¬
regeln kaum oder gar nicht Bescheid wissen.
Bei Radfahrern beispielsweise kann man
ohne Schwierigkeit srststellen. daß sie die ge-
bränchlichsten Verkehrszeichen, die ihnen ja
ebenso gelten wie dem .Kraftfahrer , nicht ken¬
nen. Daraus ergeben sich naturgemäß man¬
cherlei Verkehrsschwierigkeiten, oft genug
Unfälle, die bei allgemeiner Kenntnis der
Verkehrsvorschriften zu vermeiden gewesen
wären , lieber die gebräuchlichsten Verkehrs¬
zeichen und Regeln sollle heute jedermann
Bescheid wissen, denn jedermann ist irgend¬
wie eingesponnen in daS große Netz unseres
Verkehrswesens, in erster Linie müssen Leute,
die mit einem nicht sührerscheinpslichtigen
Fahrzeug fahren , die Elcmentarkenntniffe
des Verkehrs besitzen.

Aus Mitgliederkreisen des TTAC . wird
deshalb folgendes angeregt : Verkehrs,
sünder.  die „aus Irischer Tat ertappt ", sich
straffällig gemacht haben, können die Straie
abwenden, wenn sie einen von der Polizei
regelmäßig vorgesehenen Vortrag besuchen.
In diesem Vortrag müßten die Grundreaeln
des Verkehrs »nd die gebräuchlichsten Ver¬
kehrszeichen besprochen uns erläutert wer¬
den. Natürlich könnte ein- solcher Vortrag
auch freiwillig besucht werden. T >. könnte
man die Führerschrinfteien hinlchicken die
Radfahrer könnten dort lernen, warum man
von ihnen verlangt , daß sie stets rechts fah¬
ren sollen, da konnten auch vor allein die
Fußgänger noch manches erfahren. Eine
solche Einriastnng wäre doch sicher zweck¬
mäßig und nicht Io teuer, daß sie nicht zu
tragen wäre.

Tie Stadt Pforzheim hat bereits solche
Vorträge für Verkehrssünder durchgeführt.
Nachahmung ist in diesem Falle wirklich zu
empfehlen.

Viehpreise. Ravensburg:  Kälbsrkühe
400—500, Magerkühe 150—200, Milchkühe
280—380, trächtige Kühe 450—550, Kalbeln
hochträchtig 450—580. fühlbar trächtig 400
bis 450, Anstellrinder '/r—Ijährig 160—240,
1—iV-jährig 300—350 NM. je Stück.

-Schweinepreise. K irch h ei m u. T.:
Milchschweine 23—32. Läufer 41—77 NM. —
Künzelsau:  Milchschweine 18—27.50
NM. — Ravensburg:  Ferkel 17—25,
Läufer 30 NM. — Nottweil:  Milch-
schweine 15—24 NM. — S a u l g a u: Milch¬
schweine 20—25.50 NM. — Tübingen?
Milchschweine 21—33 NM. je Stück.

Fruchtpreise. Ellwangen:  Roggen 8.45,
Haser 7.85 NM. — Giengen  a . B r.: Wei-
zen 9.65. Roggen 8.45, Gerste 10 20—10.40,
Hafer 7.85 NM. — Nagold:  Weizen
10.40—10.50, Hafer 8 NM. — Reutlingen:
Weizen 10.10. Dinkel 7.60—7.70. Roggen 8.45,
Hafer 8.10—8.20 NM. Mm: Haser 7.68—7 85
NM. — Nrach : Dinkel 7.50—8. Gerste 9,
Hafer 8.10—9, Weizen 10—10.50 NM. je
Zentner.

Winlerhilfsrverk , Ortsgruppe Calw.
Die Kleider, und Wäscheabgabe

an die vom WHW. betreuten und in Ealw wohnhaften Volks«
genossen ersolgt wie nachstehend:

Buchstabe-1 einschl. 8 Mittwoch, 27. November ds. Is.
, L , L Donnerstag, 28. November ds. Is.
. 6 . 11 Freitag, «29. November ds. Is.
„1 » I- Montag, 2. Dezember ds. Is.
„ lff » st Dienstag, 3. Dezember ds. Is.
,8 , st Mittwoch, 4. Dezember ds. I ».
.11 » 2 Donnerstag, 5. Dezember ds. Is.

jeweils von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags.
Ausgabestelle: Altes PostamtsgebSude.
Ealw, den 25. November 1935.

Der Ortsgruppenbeauftragte.
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VDA . Ortsgruppe Calw
Am Freitag, de« 2S. November» abend» 8 Atze, spricht
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Mia Manier-WrobleOa
über auslandsdeutsches Schicksal.

Eintritt frei!

Oie beliebte 8ctiriktstellerin
»unier-il/lliülemllll

spricht sm kommenäen strei-
tsx gdenct in Lslv.

Rre MM .Werke
tinäen Lie vorrStlz in äer

öiicbblliiklllliig ttircbberr,
caiv

SuchefiirmeineFreundin
l19 Jahre alt) aus 1. Januar oder
später

Stellung in Calw
in Prioathaushalt.

Seidl Beck. Lalw
bei W. Perrot, Marktplatz5

Reinen

Tannenhonig
empfiehlt

I . Knecht,
Stuttgarterste. S

Rasiermesser
zieht Haarschars ab

Haarspangen
Puppen

repariert

Haararbeiten
jeder Art fertigt

Friseur Odermatt

^äveirts-
kalenäer
in groüsr Auswahl dsi

kr . Haussier,

»ored « 28 kommt
vonärauvearein?

Ski-
Gymnastik

jetzt Samstags
20 Uhr Turnhalle.

BH
In der Fuchsklinge gesunkene weiße

Halskette (Andenken)
abgeben

L-derstratz- 16 lk

Lcbon viecler Käufer  kür
unseren Lcstrgnk, cien vir im
Hnreigentest äer .Lchvsrrvslä-
IVgcbt" gls . verkSullick' xe-
meläet hgden.

Oie -lnreige in äer . Lctivsrrvslä-
IVgcdt' ist wirklich ein xuter
Vermittler.

Patentzeichner
(Maschinenzeichner)

zu sofortigem Eintritt gesucht.
Patentbüro Koch,

Stuttgart, Königjlcaße4

lllmmt veill KM?Areikt
üll! IM?

Lebt ltie Mumclline
Mt?—

M blitt vir rlarcii Hie
Verbreitung

ktue„kleine" in lier
reitllng
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